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VERNETZEN, DATEN TEILEN,  
STANDARDS ETABLIEREN 
 
Impulse zur Weiterentwicklung der Zivilgesellschaftsforschung 
 
 
 
 

• Um bestehende Forschungslücken zu schließen, braucht es neue Er-
hebungsansätze, den besseren Zugang zu vorhandenen Daten und 
eine Kultur des Teilens. 

• Strukturelle Themen wie gemeinsame Erhebungsstandards sollten 
systematisch bearbeitet und Lösungsansätze erarbeitet werden. 

• Austauschformate sollten weiterentwickelt und stärker auf den Dia-
log zwischen Forschung und zivilgesellschaftlicher Praxis ausgerichtet 
werden. 

 
 
Das Forum Zivilgesellschaftsdaten ist ein Ort des regelmäßigen Aus-
tauschs zu aktuellen Entwicklungen und der Datenlage in der Zivilgesell-
schaftsforschung. In der Abschlusssitzung der aktuellen Förderperiode am 
13. März 2025 wurden zentrale Impulse aus den Sitzungen der vergange-
nen zwei Jahre reflektiert und weitere Schritte zur Weiterentwicklung der 
Forschungslandschaft im Allgemeinen sowie des Forums im Besonderen 
diskutiert. Die Ergebnisse dieser Diskussionen sowie die daraus abgeleite-
ten Impulse werden im vorliegenden Expertisen-Papier zusammenge-
fasst. 
 

Zentrale Impulse des Forums aus den vergangenen zwei Jahren 
 
In den vergangenen zwei Jahren wurden im Forum Zivilgesellschaftsdaten 
eine Vielzahl an Themen behandelt. Dazu gehörten unter anderem Sozial-
unternehmen und Social Entrepreneurship, Engagement für den Klima-
schutz, die Chancen, die offene Daten für die Zivilgesellschaft und Zivilge-
sellschaftsforschung eröffnen, Diversität im Engagement, Demokratie und 
Engagement sowie die Informalisierung und neue Formen des Engage-
ments. Im Zentrum der Diskussionen standen neben aktuellen empiri-
schen Befunden auch grundlegende Herausforderungen der Datenerhe-
bung, die Identifikation von Forschungslücken sowie die Implikationen für 
die Weiterentwicklung der Engagementförderung. Die folgende Rück-
schau beleuchtet vier übergeordnete Themen, die sich aus den Diskussio-
nen und Ergebnissen der Sitzungen ableiten lassen. 
 
1. Datenlücken schließen, Methodenvielfalt stärken  
In vielen der behandelten Themenfelder wurde die begrenzte Verfügbar-
keit empirischer Daten deutlich, etwa zu zivilgesellschaftlichem Engage-
ment im Klimaschutz oder zu Diversität im Engagement. 
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Über das Forum Zivilgesellschaftsdaten (FZD)  
Das FZD ist ein Ort des Austauschs zwischen quantitativ und quali-
tativ arbeitenden Forschungsinstituten und Verbänden, die Daten 
zur Entwicklung von freiwilligem Engagement erheben. Die Ak-
teure tauschen sich im FZD regelmäßig über aktuelle Entwicklun-
gen und Trends in der Zivilgesellschaftsforschung aus und berich-
ten über eigene Forschungsaktivitäten. Das Forum als Ort des 
Fachaustauschs wird vom Bundesministerium für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) gefördert. 
 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Forumssitzung am 13. 
März 2025 waren:  
Prof. Dr. Gesa Birnkraut (Hochschule Osnabrück), Luise Burkhardt 
(Bundesverband Deutscher Stiftungen), Prof. Dr. Dirk Halm (Stif-
tung Zentrum für Türkeistudien und Integrationsforschung), Dr. 
Christian Hohendanner (Institut für Arbeitsmarkt und Berufsfor-
schung), Prof. Dr. Swen Hutter (Wissenschaftszentrum Berlin für 
Sozialforschung), Andreas Kewes (Universität Siegen), Stefan Klin-
ger (BMFSFJ), Kamil Majchrzak (BMFSFJ), Boris Rump (Deutscher 
Olympischer Sportbund), Dr. Julia Schlicht (Deutsche Stiftung für 
Engagement und Ehrenamt), Dr. Peter Schubert (ZiviZ im Stifter-
verband), Karsten Schulz-Sandhof (Deutsches Zentralinstitut für 
soziale Fragen), Prof. Dr. Andrea Walter (Professorin an der Hoch-
schule für Polizei und öffentliche Verwaltung NRW), Prof. Dr. An-
nette Zimmer (Westfälische Wilhelms-Universität Münster) 

 
Vorliegende Daten stammen meist aus punktuellen Forschungsprojekten 
und sind nicht in eine kontinuierliche Berichterstattung eingebettet. So 
wird beispielsweise das Klimaschutz-Engagement im Deutschen Freiwilli-
gensurvey mit dem Bereich Ökologie, Klimaschutz, Umwelt-, Natur- oder 
Tierschutz erfasst. Klimaschutz-Engagement wird also nicht isoliert, son-
dern als Teil eines inhaltlich verwandten Engagementspektrums mit Öko-
logiebezug erfasst. Auch der ZiviZ-Survey behandelt die Diversität inner-
halb zivilgesellschaftlicher Organisationen bislang nur unregelmäßig und 
wenig differenziert. Im Zusammenhang mit einem Monitoring von Social 
Entrepreneurship wurde zudem betont, dass die Vielfalt sektorenüber-
greifender Rechtsformen (for-profit, non-profit) sowie die schwer mess-
baren sozialen Innovationen eine umfassendere Bestandsaufnahme er-
schweren. 
 
Darüber hinaus wurde die Notwendigkeit einer stärkeren methodischen 
Vielfalt betont. Um die Komplexität und Vielfalt zivilgesellschaftlichen En-
gagements besser abzubilden, sollten klassische Befragungen und qualita-
tive Designs durch neue Erhebungsmethoden ergänzt werden. Potenziale 
bieten unter anderem die Auswertung von Daten aus sozialen Medien, 
maschinelles Lernen zur Mustererkennung in großen Text- oder Verwal-
tungsdatensätzen sowie die Verknüpfung von Survey-Daten mit weiteren 
offenen Daten. 
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2. Konzept- und Begriffsdefinitionen schärfen 
Eine weitere wiederkehrende Beobachtung war die Notwendigkeit, zent-
rale Begriffe und konzeptionelle Grundlagen der Zivilgesellschaftsfor-
schung präziser zu fassen. So wurde beispielsweise betont, dass Diversität 
in Organisationen mehrdimensional zu betrachten ist, etwa entlang von 
Merkmalen wie Geschlecht, Herkunft oder Alter, und dass zwischen for-
malisierter Diversität (etwa in Leitbildern oder Gremienbesetzungen) und 
gelebter Diversität im Alltag der Organisationen unterschieden werden 
muss. Eine solche konzeptionelle Differenzierung ist sowohl für ein wis-
senschaftliches Monitoring von Diversität in zivilgesellschaftlichen Organi-
sationen erforderlich als auch für die Gestaltung von Anreizen für mehr 
Diversität im Rahmen von Fördermaßnahmen. 
 
Ähnliche Unschärfen wurden im Zusammenhang mit den Begriffen Social 
Entrepreneurship und soziale Innovationen deutlich. Es herrscht weiter-
hin Uneinigkeit darüber, was genau unter diesen Konzepten zu verstehen 
ist, welche Akteure jeweils dazugezählt werden und wie sich diese von 
klassischen gemeinnützigen Organisationen oder wirtschaftsnahen Initia-
tiven abgrenzen lassen. 
 
Auch in der Sitzung zu neuen Formen des Engagements wurde der Bedarf 
deutlich, die Begriffe rund um digitales Engagement konzeptionell zu klä-
ren. Notwendig ist insbesondere eine Differenzierung zwischen dem Ein-
satz digitaler Tools im Rahmen analoger Engagementformen (beispiels-
weise zur Koordination oder Öffentlichkeitsarbeit) und Formen von Enga-
gement, die vollständig im digitalen Raum stattfinden (darunter Online-
Kampagnen, Crowdsourcing-Projekte oder Moderation digitaler Commu-
nitys). 
 
3. Methodentransparenz schaffen, Austausch über Erhebungen intensi-
vieren 
Im Forum wurde wiederholt betont, wie wichtig eine stärkere Transpa-
renz und ein intensiverer Austausch zu verwendeten Erhebungsmetho-
den sind. Unterschiede in empirischen Befunden, wie zum Beispiel zu En-
gagementquoten, lassen sich häufig auf methodische Abweichungen zu-
rückführen, etwa in Bezug auf Erhebungszeitpunkt, Stichprobenauswahl 
oder Befragungsmodus. Eine transparente Dokumentation von For-
schungsdesigns, Fragebogeninstrumenten und Auswertungsschritten ist 
daher essenziell. 
 
Darüber hinaus braucht es einen vertieften Dialog über Standardisierun-
gen in der empirischen Engagementforschung und einen systematischen 
Austausch zwischen Forschenden. Plattformen wie das Forum Zivilgesell-
schaftsdaten spielen dabei eine zentrale Rolle, um Synergien zu identifi-
zieren, Vergleichbarkeit zu fördern und bestehende Datenbestände bes-
ser nutzbar zu machen. 
 
4. Daten teilen und offene Daten nutzen 
Abschließend wurde auch die Bedeutung offener Daten für die Zivilgesell-
schaft und die Zivilgesellschaftsforschung als zentrales Thema 
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hervorgehoben. Die Potenziale liegen auf der Hand: Ein breiterer Zugang 
zu Sekundärdaten kann zur Stärkung der wissenschaftlichen Nachvollzieh-
barkeit beitragen, innovative Fragestellungen ermöglichen und neue Ko-
operationen zwischen Wissenschaft und Praxis fördern. 
 
Gleichzeitig wurden jedoch auch die Herausforderungen beim Teilen von 
Daten deutlich. Viele zivilgesellschaftliche Organisationen verfügen bis-
lang nicht über die notwendigen Ressourcen oder technischen Kompeten-
zen, um Daten strukturiert aufzubereiten und offen bereitzustellen. Auch 
in der Zivilgesellschaftsforschung existiert bislang keine etablierte Kultur 
des Teilens von Daten, was den Zugang zu bestehenden Datenbeständen 
einschränkt und die Zusammenarbeit zwischen Akteuren erschwert. 
 
Erforderlich sind daher der Aufbau einer systematischen Übersicht ver-
fügbarer Datensätze, gezielte Weiterbildungsangebote für Organisationen 
sowie geeignete Anreizstrukturen für das Teilen von Daten – etwa im 
Rahmen von Förderprogrammen oder Forschungskooperationen. 
 
 

Weiterentwicklungspotenziale der Zivilgesellschaftsforschung und 
des Forums Zivilgesellschaftsdaten 
 
Das Forum Zivilgesellschaftsdaten hat sich als wichtige Plattform für Aus-
tausch und Vernetzung etabliert. Es bietet Einblicke in aktuelle Projekte 
und ermöglicht vertiefende Diskussionen über Entwicklungen im Sektor. 
Als besonders wertvoll wahrgenommen werden die thematischen Zusam-
menfassungen der Sitzungen, die Impulse für die eigene Arbeit geben und 
komplexe Fragestellungen aus unterschiedlichen Perspektiven beleuch-
ten. Der kontinuierliche Dialog unterstützt so die Weiterentwicklung von 
Initiativen und Forschungsvorhaben. 
 
Neben diesen Mehrwerten identifizierten die Teilnehmenden der Ab-
schlusssitzung am 13. März 2025 verschiedene Weiterentwicklungspoten-
ziale, um die Zivilgesellschaftsforschung insgesamt wirkungsvoller aufzu-
stellen, den Austausch zu vertiefen und die Datenlage zu verbessern. Die 
Vorschläge lassen sich in vier Bereiche unterteilen: 1) Formate und Ar-
beitsstrukturen, 2) Outputs der Vernetzung, 3) Thematische Schwer-
punktsetzung und 4) Vielfalt und Einbindung relevanter Akteure. 
 
1. Formate und Arbeitsstrukturen 

• Veranstaltungsformate zur Bearbeitung struktureller Fragestel-
lungen: Bislang fehlen in der Zivilgesellschaftsforschung Veran-
staltungsformate, die nicht nur aktuelle Forschungsergebnisse 
präsentieren, sondern auch gezielt strukturelle Herausforderun-
gen der Zivilgesellschaftsforschung identifizieren und Lösungsan-
sätze entwickeln. Zu den strukturellen Fragen zählen zum Beispiel 
die Etablierung gemeinsamer Erhebungsstandards, Praktiken des 
Teilens von Daten oder der Nutzung neuer Forschungsmethoden.  
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• Communities of Interest bilden: Um die Auseinandersetzung mit 
solchen strukturellen Fragen zu intensivieren, braucht es thema-
tisch fokussierte Arbeitsgruppen, die über einen längeren Zeit-
punkt an Herausforderungen der Zivilgesellschaftsforschung ar-
beiten.  

 
• Politikdialog institutionalisieren: Um Forschungsergebnisse stär-

ker in politische Prozesse einzubringen, sollten politischen Ent-
scheidungsträgerinnen und -träger sowie Verwaltungen in Veran-
staltungen und Fachgespräche einbezogen werden. Angeregt 
wurde auch, Ergebnisse der Zivilgesellschaftsforschung stärker in 
Formate zu überführen, die sich explizit an die Politik richten und 
konkrete Handlungsoptionen aufzeigen. 

 
• Öffnung und interdisziplinärer Austausch: Um den Wissensaus-

tausch, die Datenverfügbarkeit und die öffentliche Sichtbarkeit zu 
fördern, sollte sich gerade das Forum Zivilgesellschaftsdaten stär-
ker gegenüber Akteuren aus der Praxis öffnen und diese in Aus-
tauschformate einbinden.  
 

• Internationale Vernetzung intensivieren: Der verstärkte Austausch 
mit internationalen Forschungsnetzwerken kann methodische Im-
pulse geben, konzeptionelle Fragen schärfen und zur Vergleich-
barkeit von Daten beitragen. 

 
2. Outputs der Vernetzung 

• Konkrete Forschungskooperationen initiieren: Aus bestehenden 
Vernetzungsformaten wie dem Forum Zivilgesellschaftsdaten soll-
ten vermehrt konkrete Kooperationsvorhaben hervorgehen. Be-
sonders wirkungsvoll wäre es, Akteure aus verschiedenen wissen-
schaftlichen Disziplinen sowie aus der Praxis systematisch in ge-
meinsame Forschungsprojekte einzubinden, um unterschiedliche 
Perspektiven zusammenzuführen und praxisrelevante Erkennt-
nisse zu fördern. 
 

• Memo-Papiere: Die Memo-Papiere des Forums bieten eine gute 
Orientierung zu Entwicklungen in der Forschung, könnten aber 
vereinzelt noch stärker auf politische Entscheidungsträgerinnen 
und -träger ausgerichtet werden, um Handlungsempfehlungen 
der Forschung in mögliche politische Maßnahmen zu übersetzen.  
 

• Zugängliche Dateninfrastruktur schaffen: Eine zentrale, offene 
Dateninfrastruktur für Zivilgesellschaftsdaten könnte einen wich-
tigen Beitrag zur Stärkung von Forschung und Praxis leisten. Ein 
öffentlich zugängliches Datenportal, das Erhebungsdaten und re-
levante Sekundärdaten bündelt, würde die Datenverfügbarkeit, -
vergleichbarkeit und -weiterverarbeitung erleichtern. Parallel 
oder vorgelagert dazu wäre auch eine niedrigschwellige Übersicht 
über bestehende Datenbestände ein wichtiger erster Schritt – ins-
besondere mit Blick auf Ressourcenaufwand und Umsetzbarkeit.  
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3. Thematische Schwerpunktsetzung 
Im Zuge der Diskussionen wurden zahlreiche inhaltliche Themen benannt, 
die in der Zivilgesellschaftsforschung künftig stärker in den Blick genom-
men werden sollten. Dazu zählt insbesondere die Resilienz zivilgesell-
schaftlicher Organisationen angesichts demokratischer Erosionsprozesse 
(democratic backsliding) und gezielter Unterwanderung von Organisatio-
nen durch extremistische Personen oder Gruppierungen.  
 
Zudem wurde betont, dass grundlegende Begriffe wie „Engagement“ 
oder „Digitalität im Engagement“ konzeptionell weiter geschärft werden 
müssen, um neue Formen zivilgesellschaftlicher Beteiligung adäquat zu 
erfassen. Auch die Auswirkungen der Monetarisierung von Engagement 
auf die Unabhängigkeit und Glaubwürdigkeit zivilgesellschaftlicher Orga-
nisationen bedürfen vertiefter Analyse. 
 
Darüber hinaus wurden Fragen zur Nutzung von Künstlicher Intelligenz 
(KI) in Forschung und Praxis, zur Entwicklung eines europäischen Ver-
ständnisses von Zivilgesellschaft sowie zur interkulturellen Öffnung und 
zum demografischen Wandel als zentrale Zukunftsthemen benannt. 
 
Im Bereich der Dateninfrastruktur stellen sich verschiedene Herausforde-
rungen: Wie lassen sich vorhandene Daten zivilgesellschaftlicher Organi-
sationen besser nutzen? Welche neuen Datentypen und Erhebungsme-
thoden sind notwendig, um die Vielfalt des Engagements sichtbarer zu 
machen? Und wie kann der Zugang zu Daten durch KI-gestützte Verfah-
ren erleichtert werden?  
 
4. Vielfalt und Einbindung relevanter Akteure 
Für eine zukunftsorientierte und praxisnahe Zivilgesellschaftsforschung ist 
zudem die gezielte Erweiterung der beteiligten Akteursgruppen wichtig. 
Zu relevanten Akteuren, die künftig verstärkt in Diskurse um Zivilgesell-
schaftsdaten einbezogen werden sollten, gehören Migrantenverbände, 
Kirchen, Wohlfahrtsverbände, Marktforschungs- und Beratungshäuser so-
wie Forschungsverbünde wie das Institut für Gesellschaftlichen Zusam-
menhalt. Auch wissenschaftspolitische Akteure wie der Rat für Sozial- und 
Wirtschaftsdaten (RatSWD) sollten stärker in Austauschprozesse einbezo-
gen werden, um Anschlussfähigkeit an übergreifende Infrastrukturen und 
Standards zu sichern. 
 
Damit eine solche Öffnung gelingen kann, braucht es zugleich tragfähige 
Strukturen der Zusammenarbeit. Regelmäßige Treffen in kleineren, the-
matisch fokussierten Arbeitsgruppen können als Plattform dienen, um 
neue Akteure produktiv einzubinden. Entscheidend ist, Vielfalt nicht nur 
als Erweiterung des Kreises der Teilnehmenden zu begreifen, sondern als 
inhaltliche Bereicherung und Impulsgeberin für die Weiterentwicklung 
der Zivilgesellschaftsforschung insgesamt. 
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